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¥ Bünde (ds). Nach den ersten
Spartipps der ehemaligen Bün-
der Firma Weltkrone Backpul-
ver rund um die Küche gibt
Else hier die nächsten Rat-
schläge aus dem Büchlein
„Haushalt sorgenfrei. . .Welt-
krone hilft dabei!“ Zur Küche
kommt diesmal auch die wei-
tere Wohnung.

Sollte der eine oder andere
Hinweis heutzutage etwas selt-
sam anmuten: Das Buch
stammt aus dem Nachkriegs-
jahr 1948. Einen gewissen Ge-
brauchswert dürfte mancher
Ratschlag gleichwohl noch ha-
ben.
´ Weniger Abfall entsteht bei
der Verarbeitung von Äpfeln
für Mus und Suppen, wenn
man sie einmal senkrecht
durchschneidet und die beiden
Hälften dann einfach durch-
bricht. Das Kerngehäuse teilt
sich so genau in die Samenkam-
mern und lässt sich mit der
Messerspitze abheben, ohne
dass Fruchtfleisch verloren
geht.
´Selbst frisch gebackenes Brot
lässt sich gut schneiden, wenn
das Messer vorher in kochen-
dem Wasser gründlich erhitzt
und schnell abgetrocknet wird.
Nahrhafter und gesünder ist
natürlich altgebackenes Brot.
´Zähes Fleisch wird wieder
weich, wenn dem Kochwasser
etwas Essig zugesetzt wird.
´Rind- und Schweinefleisch
schmeckt pikant, wenn es ei-
nige Stunden vor dem Braten
messerrückendick mit Senf be-
strichen wird. Besonders gut
schmeckt auch Hammelfleisch
so zubereitet, das dadurch sei-
nen Eigengeschmack verliert.
´Bei sehrhartem Leitungswas-
ser (wie es im Bünder Land vor-
kommt, Red.) werden Hülsen-
früchte zweckmäßig in abge-

kochtem, erkalteten Wasser
eingeweicht.
´ Zwiebeln werden bei offener
Flamme gepellt und geschnit-
ten, dann tränen die Augen
nicht.
´ Zur Einmachzeit: Ob Weck-
gläser schließen, lässt sich vor-
her feststellen. Man zündet ein
Stück Papier im Glas an und
verschliesst es schnell mit Ring
und Deckel. Zieht sich der De-
ckel zu, so bleibt auch das Glas
beim Einkochen zu, wenn Glas
und Einmachgut tadellos sau-
ber sind. Bleibt das Glas bei der
Probe offen, können noch
Ring und Deckel gewechselt
werden.
´Essig lässt sich folgenderma-
ßen selbst herstellen: Apfel-
und Birnenschalen, 2 l Wasser
und 2 Eßlöffel Zucker in zuge-
decktem Steintopf 14 Tage in
derSonneoder Herdwärme ste-
hen lassen, dann absieben und
ein mit Essig betreufeltes Stück
Brot in die Flüssigkeit legen.
Wenn nach einiger Zeit der ge-
wüschte Säuregrad erreicht ist,
den Essig in Flaschen abfüllen.
´Bei beschränktem Wohn-
raum müssen oft Kisten mit
vielgebrauchten Sachen unter
dem Bett stehen. Um sie besser
bewegen zu können, können
leicht an jeder Kiste 2-4 Räder
angebracht werden.
´Leichte Wasserflecke und
-ränder auf poliertem Holz las-
sen sich mit einem Korken ent-
fernen, dessen Reibfläche mit
etwas Öl betropft und in Zigar-
renasche getaucht wurde. Die
fleckige Stelle kreisförmig ab-
reiben, mit Lappen nachpolie-
ren und den Vorgang, wennnö-
tig, wiederholen.
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¥ Bünde. Autos könnten nicht
fahren, der Fernseher kein Pro-
gramm anzeigen, Mobiltele-
fone blieben still und selbst die
Kaffeemaschine könnte keinen
Kaffee mehr kochen, wenn es
elektronische Steckverbindun-
gen nicht gäbe. Die „W+P PRO-
DUCTS GmbH“ ist einer der
führenden deutschen Herstel-
ler für elektronische Leiterplat-
ten-Steckverbindungen. Das
Ennigloher Unternehmen hat
insgesamt 435 Mitarbeiter in
Deutschland und China.

„Überall,wo Elektronik einge-
setzt wird, sind Steckverbinder
unabkömmlich“, sagt Jürgen
Weber. Der 51-jährige Bünder
ist geschäftsführender Gesell-
schafter von W+P.

Das Unternehmen produ-
ziert und vertreibt Steckverbin-
der für Leiterplatten. Die wer-
den nicht nur in Computer ein-
gebaut, sondern inzwischen in

fast jedem Elektrogerät.
Gegründet wurde das Unter-

nehmen 1994; bereits ein Jahr
später expandierte man nach
Asien und eröffnete 2001 in Ko-
operation mit einem taiwanesi-
schen Unternehmen in China
ein Produktionswerk.

Zurzeit arbeiten 55 Mitarbei-
ter in Bünde im Büro und Lager
an der Daimlerstraße sowie in ei-
ner hochmodernen Fabrikation
an der Uhlendiekstraße. Wei-
tere 380 Mitarbeiter sind im chi-
nesischen Werk in Shenzhen an
der Grenze zu Hongkong be-
schäftigt. Während in Bünde

neue Produkte entwickelt und
technologische Spezialkompo-
nenten hergestellt werden, er-
folgt in China die Massenferti-
gung von üblichen elektroni-
schen Bauteilen. „Unsere Pro-
dukte müssen preislich welt-
marktfähig bleiben“, erklärt We-
ber das Engagement des Unter-
nehmens in Fernost.

Die Weltwirtschaftskrise hat
W+P erstaunlich gut überstan-
den. Zwar blieb auch das Bün-
der Unternehmen von einem vo-
rübergehenden 20-prozentigen
Umsatzrückgang nicht ver-
schont, aber nach Aussage der

Geschäftsleitung ging es verhält-
nismäßig schnell wieder berg-
auf. Möglicherweise liegt das
auch an der qualitativen Sonder-
rolle, die das Unternehmen auf
dem deutschen Markt ein-
nimmt. „Wir haben nur wenige,
nennenswerte Mitbewerber“,
sagt Weber. W+P produziert
eine Vielzahlvon Bauteile für un-
terschiedlichste Anwendungen
der Unterhaltungselektronik,
Automobilindustrie und Luft-
fahrt. Die Preisspanne reicht
von der „Economy-Version“ bis
zumhochgenauen Präzisionsste-
cker.

Selbst wenn Massenware aus
preislichen Gründen in Fernost
produziert wird, bleibt Deutsch-
land nach Jürgen Webers Über-
zeugungein wichtiges Hersteller-
land für Qualitätsware.

Auchfür das eigene Unterneh-
men ist er zuversichtlich: „Wir
besetzen in Deutschland eine
Hightech-Nische und bedienen
die wachsende Nachfrage nach
kundenspezifischen, individuel-
len Lösungen.“ Damit sich für
W+P dieguten Zukunftsaussich-
ten nicht ändern, investiert die
Unternehmensführung nach ei-
genen Angaben kontinuierlich
in die Erweiterung der Produkti-
onsmittel und in die Ausbildung
der Mitarbeiter.

Steckverbinder: Jeder kennt sie, jeder hat sie irgendwo, zum Beispiel
im Computer, in der Kamera oder in einem anderen Elektrogerät.

¥ Bünde/Taiz (aw). Als vor ei-
ner Woche in der jemenitischen
Hauptstadt Sanaa eine Granate
das gepanzerte Fahrzeug des
stellvertretenden britischen Bot-
schafters traf, operierte Dr.
Theophylaktos Emmanouilidis
im 250 Kilometer entfernten
Krankenhaus von Taiz. Dr.
Emma war zum dritten Mal in
diesem Jahr dort, um Kinder mit
angeborenen Missbildungen
und erwachsenen Unfallopfern
zu helfen.

„Wir haben nichts vom Atten-
tat mitbekommen“, sagt Dr.
Emma. Er habe per E-Mail von
seiner Frau und über seine jeme-
nitischen Kollegen davon erfah-
ren. Auch als sie mit dem Bus
zweieinhalb Stunden von Taiz
in die Hafenstadt Aden gefahren
seien hätten sie sich sicher ge-
fühlt. Dr. Emma war mit einem
20-köpfigen Team des Hammer
Forums in Taiz, darunter vier
Chirurgen, 3 Anästhesisten, 4
OP- und 3 Intensivschwestern.
In 14 Tagen operierten sie 206
Kinder, 1.250 Kinder haben sie
untersucht. Sechs Kinder haben
sie vergangenen Samstag mit

nach Deutschland gebracht, sie
werden hier kostenlos operiert.
Ein Kind wird diesen Samstag
nachkommen, es hatte sein Vi-
sum nicht rechtzeitig bekom-
men.

Geschwulste, Lippenspalten
oder fehlende Darmausgänge zu
operieren ist für Dr. Emma Rou-
tine.Über ein sechsjährigesMäd-

chen, dem er nicht helfen
konnte, denkt er auch jetzt noch
nach. Sie leidet an einer Stoff-
wechselerkrankung, die in
Deutschland geheilt werden
könnte. Ihr Vater weigerte sich
jedoch, das Mädchen den Ärz-
ten mitzugeben. „Sie wird ihr Le-
ben lang zu schwach zum Gehen
sein und früh sterben“, sagt Dr.

Emma. Ein Mädchen mit dersel-
ben Krankheit konnte vor Jah-
ren in Deutschland geheilt wer-
den und hat heute zwei Kinder.

Anderen zu helfen hat Dr.
Emma als Kind gelernt. Nach
dem Zweiten Weltkrieg habe
seine Familie in Griechenland
anderen geholfen, als Achtjähri-
gerhabe er dengriechischen Bür-
gerkrieg erlebt, Leichen und ge-
quälte Menschen gesehen.

Seit 1997 fliegt Dr. Emma
mehrmals im Jahr für zwei Wo-
chen in den Jemen. Diesmal hat
er zum ersten Mal einen kleinen
Urlaub damit verbunden. Drei
Tage verbrachte er mit einem
Freund aus Bünde und einem
Kollegen auf der zum Jemen ge-
hörenden Insel Sokotra. Dr.
Emma ist 72 Jahre alt, seit fünf
Jahren in Rente – und rastlos.
Am 3. November fliegt er in den
Kongo, wie bei jedem Einsatz
auf eigene Kosten, wie immer,
um möglichst vielen Menschen
zu helfen.

Wer Geld spenden möchte,
findet die Bankverbindung des
Hammer Forums unter
www.hammer-forum.de

Kleineralseine10-Cent-Münze: Die elektronische Leiterplatten-Steckverbindung stammt aus Ennigloh.

¥ Kreis Herford. Die Rückkehr
an den Arbeitsplatz nach einer
Krebsbehandlung ist für vielePa-
tienten angstbehaftet. Es erge-
ben sich Fragen nach der eige-
nen Leistungsfähigkeit. Volker
Marten, Berater bei der Fach-
stelle Behinderte Menschen im
Beruf/Integrationsfachdienst,
informiert über die Anerken-
nung von Schwerbehinderung,
stufenweise Wiedereingliede-
rung in den Arbeitsalltag, psy-
chosoziale Beratungs- und Un-
terstützungsangebote auch bei
Gesprächen mit dem Arbeitge-
ber, technische Arbeitshilfen bei
körperlichen Einschränkungen
und ggf. berufliche Qualifizie-
rung und Neuorientierung.

Der Vortrag, zu dem die
Krebsberatungsstelle des Krei-
ses Herford Krebsbetroffene
und interessierte Angehörige
einladen, beginnt am Dienstag,
26. Oktober, um 17 Uhr. Veran-
staltungsort ist der Sitzungs-
raum des Personalrates, Perso-
nalwohnheim am Klinikum,
Schwarzenmoorstraße, Block A,
Erdgeschoss. Um Anmeldung
wird unter der Tel. (05221) 94
26 05 gebeten.

¥ Bünde. Eine lebhafte Diskus-
sion führten die Mitglieder des
SPD-Ortsvereins Bünde-Mitte
bei einer Ortsvereinsversamm-
lung im Stadtgarten mit zahlrei-
chen Gästen. Diese waren in ers-
ter Linie am aktuellen kommu-
nalpolitischen Thema Erhalt der
Musikschule interessiert und so
lag hier auch der Schwerpunkt
der Gespräche.

Gudrun Reuter vom Förder-
verein der Musikschule erläu-
terte ausführlich die eklatanten
Nachteile einer Aufteilung des
Musikschulunterrichts auf viele
Schulgebäude. Dabei seien die
besonderen Anforderungen an
die Ausstattung der Räume
ebenso zu berücksichtigen wie
dieorganisatorischen Schwierig-
keiten, mit denen Schulleitun-
gen, Lehrkräfte und Eltern zu
kämpfen haben würden. „Es ist
doch in den letzten Jahren viel
Geld in das jetzige Gebäude in-
vestiert worden, damit es den
Anforderungen einer Musik-
schule entspricht. Das wäre bei
einer Aufgabe des Gebäudes al-
les umsonst gewesen“, sorgt sich
Gudrun Reuter.

Horst Beck, Fraktionsvorsit-
zender der SPD, ging auf die

schwierige Haushaltslage der
Stadt Bünde ein und betonte die
Notwendigkeit der Haushaltssa-
nierung. Die Position der SPD
sei aber ganz klar immer gewe-
sen, bei den Zukunftsinvestitio-
nen im Bereich Jugend und Bil-
dung die Standards zu erhalten.
„Wir dürfen nicht langfristig ge-
wachsene Strukturen zerschla-
gen, dadurch wird die Zukunfts-
fähigkeit Bündes gefährdet,“ er-
klärte Beck.

Einig waren sich alle Ver-
sammlungsteilnehmer darin,
dass die Musikschule mit eige-
nen Räumen ausgestattet sein
müsse. Sollte es eine Alternative
zum jetzigen Gebäude geben,
solle die Verwaltung dies kon-
kret belegen. Ansonsten sei die
jetzige Musikschule im alten En-
nigloher Amtshaus zu erhalten
und zu fördern. Dem Förderver-
ein gaben die Ortsvereinsmitglie-
der den Rat, die Öffentlichkeits-
arbeit der Musikschule zu ver-
bessern. So habe die Musik-
schule beispielsweise noch keine
eigene Internetseite. Die für Kin-
der und Jugendliche enorm
wichtige Arbeit müsse mehr ins
Bewusstsein der Bürgerinnen
und Bürger gebracht werden.

Weltnaturerbe: Auf der Insel Sokotra stehen Drachenblutbäume, aus
deren Harz Weihrauch gewonnen wird.  FOTO: ANNE WEBLER

SiliconValleyinEnnigloh
Unternehmen W+P stellt Elektronik für die Unterhaltungsbranche, Automobilindustrie und Luftfahrt her

¥ Bünde. Am Mittwoch, 27. Ok-
tober, beginn um 20 Uhr in der
Stadtbücherei, Eschstraße 50,
eine Lesung mit Antje Balters.
Thema: „Nur Engel dürfen dick
sein – Vom Schönheitswahn
und wahrer Schönheit“.

Engel dürfen dick sein. Aber
wiesteht es mit dem eigenenKör-
per? Die meisten Frauen sind da-
mit ziemlich unzufrieden. Sie se-
henetliche Verbesserungspoten-
ziale und glauben, vor allem
durch die richtige Figur akzep-
tiert und geliebt zu werden. Um
die Ziele zu erreichen, wird oft
eine Diät nach der anderen aus-
probiert und schnell wird Frau

Opfer des Schönheitswahns. Die
renommierte Autorin lenkt den
Blick auf die Hintergründe die-
ses Bestrebens. Anschaulich ver-
mittelt sie eine Antwort auf die
Sehnsucht der Frau. Und sie gibt
wertvolle Hinweise, wie wahre
Selbstannahme gelingen kann.

Veranstalter der Autorinnen-
lesung sind Gleichstellungsstelle
und Stadtbücherei Bünde. Bitte
bei der Stadtbücherei anmel-
den, telefonisch während der
Öffnungszeiten unter (05223)
99 34 00 oder per E-Mail: stadt-
buecherei@buende.de

Der Kostenbeitrag wird an
der Abendkasse erhoben.

Leitet Hightech-Unternehmen:
Geschäftsführender Gesellschaf-
ter Jürgen Weber (51) in der Zen-
zentrale an der Daimlerstraße
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